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Errichtung eines neuen | > 
I B Oestlicher Kriegsschauplatz: 
Ministeriums Im Putnatal wurde ein Vorstoss rumänischer Truppen blutig abgeschlagen. 
Volksgesundheit und soziale à À 

er Fürsorge. Italienischer Kriessschaupiatz: 
Wien, 3. Juni. (KB.) | Im San Marco-Gelände bei Görz warfen die Abteilungen des Hauptmanns 
Die heutige „Wiener Zeitung“ veröffentlicht | Sonnenwend den Feind mit einem schneidigen Vorstoss aus seinen vordersten 
nachstehenden Alerböchsto Hanlächreiben: Gräben. Er liess 10 Offiziere, 500 Mann und 4 Maschinengewehre in unserer Hand. 


aeg. Italienische Flieger bewarfen Triest und andere istrianische Plätze mit Bomben. 
Von dem Wunsche geleitet, der Einbusse an 


Volkakraft, die der lang währende Krieg im Ge: In Triest wurde eine Frau und ein Kind getötet. An der Südtiroler Front zahlreiche 


folge hat, nach Möglichkeit zu begegnen und Luitkämpie. 
sine Zusammienfsssurg, dor vom Staate, Selbst- 


verwaltung und Gesellschaft in dieser Richtung Südöstlicher Kriessschaupflatz: 
entfaltete Tätigkeit zu sichern, habe ich mich Unverändert, 
entschlossen, äinMinisterium türVolks- Der Chef des Generalstabes. 


gesundheit und sozlaleFürsorge zu schaffen, 
In den Wirkungskreis dieses Ministeriums S 

werden ausser den durch den Krieg unmittel- D G b b è h 

tar heryogeruionen Aufgaben, ie imata | Deutscher Generalstabsbericht. 

der Kriegsseuchen und die soziale Für- 

sorge der Kriegsbeschädigung und die H in ter- Berlin, 3. Juni. (KB.) 

AH si P REA Gefallenen, auch jenen gros- Das Wolffsche Bureau meldet: Grosses Hauptquartier, 3. Juni. ; 

sen, in unserem wahren Zusammenhang ste- 

henden Angelegenheit fallen, welche sich auf 


Westlicher Kriegsschauplatz: 


die Volksgesundheit, die über die Vormund- Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Ruprecht von Bayern: 
Schaitspflege hinausgehen, die Jug en d fü r- Im Wytschaeteabschnitt hat der starke Artilleriekampf auch gestern angehalten. 
sorge, das Wohnungswesen und die Zwischen Lens und Queant blieb gleichfalls die Feuertätigkeit lebhaft, Nachts grif- 
Sozialversicherung beziehen. fen die Engländer bei Loos, am Souchezbach und nordöstlich von Monchy an. Sie wur- 


Ich heauftrage Sie, die erforderlichen Einlei- den abgewiesen. In einzelnen Grabenstücken südwestlich von Lens wird noch ge- 
tungen zu treffen, den notwendigen Geseizent- | kämpft. 
wurf vorzubereiten und gewärtige die Erstat- Front des deutschen Kronprinzen: 
tung Ihrer Vorschläge. i saset ass IX ; 5 
Die Gefechtstätigkeit längs der Aisne und in der Champagne war im allgemeinen 
yeringer. Erkundungsvorstösse unserer Sturmtrupps brachten am Chemin des Dames, 
| 


südöstlich von Filain, mehrere Flammenwerier, an der Aisne 15 Gefangene ein, 


Laxenburg, 1. Juni 1917. 
Karl m. p. 
Clam-Martinic m, p. 


Front Herzog Albrecht: 


_ Auf dem rechten Maasuier wurden bei Haudiaumont, Cambrai und St. Mibiel meh- 
e französische Aufklärungsabteilungen zurückgeschlagen. 

In der Nacht zum 1. Juni bewarfen englische Flieger ein im Etappengebiet befind- 
liches Lager mit Bomben, die von den französischen Gefangenen einen Mann iöteten 
und 91 verwundeten. 

Unsere Fluggeschwader haben vor der Arras- und Aisne-Front mit erkannter Wir- 
kung Bomben auf Bahnanlagen, Wunitions- und Truppenlager abgeworien. 


an Lufikämpfen und durch Abwehrfeuer haben die Gegner gestern zehn Flugzeuge 
verioren., 


Auf dem 


Veränderungen im 


® a ® 
Ministerium. 
Dr. Seidier — Ackerbauminister 
Dr. Bobrzynski enthoben. 
Wien, 3. Juni. (KB). 

Die heutige „Wiener Zeitung‘ veröffentlicht 

N&chstehende Allerhöchste Handschreiben : 
Lieber Graf Clam-Martinic! 

In Genehmigung Ihres Antrages enthebe 
Ich Sie in Gnaden von der Leitung Meines 
Ackerbauministeri ums und betraue 
den Sektionschef Dr. Ernst Ritter von Seidler 
Mit der Leitung dieses Ministeriums. 

Laxenburg, 1. Juni 1917. 


Vestlichen Kriegsschauplatz 
ist die Gesamtlage uuverändert. ; 

In der Moldau sind in den beiden letzten Nächten zwischen Susita- und Putnatal rumänische 
Vorstösse abgewiesen worden. 


Nazedorische Front: 


Westlich des Wardar, südlich von Huma und bei Altschakma sind Angriffe mehrerer 
feindlicher Kompagnien vor den bulgarischen Stellungen verlustreich gescheitert. 


Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff. 


Karl m. p. 
Clam-Martinic m. p- 


Seite 2. Krakau, Montag 
Lieber Graf Clam-Martinie! 

ich gewähre Meinem Minister Dr. Bobrzyn- 
ski in Gnaden die erbetene Enihebung vom 
Amte, 

Laxeuburs, 1. Juni 1917. 

Karl m. p. 
Clam-Martinic m. p. 


Lieber Dr. Bobrzynski! 

Anlässlich des von Ihnen erbetenen und hie- 
mit in Gnaden gewährten Enthebung vom Am- 
te Meines Ministers spreche Ich Ihnen für Ihre 
unter schwierigen Verhältnissen mit patrioti- 
scher Hingebung entfaltete vorzügliche Tätig- 
keit unter Vorbehalt Ihrer Wiederverwendung 
im Dienste Meinen Dank und Meine vollste An- 
erkennung aus. 

Gleichzeitig verleihe Ich Ihnen die anien 
zum Grosskreuz Meines Leopoldordens. 

Laxenburg, 1. Juni 1917. 

Kari m. p. 
Clam-Martinic m. p. 


Professor Leopold von Jaworski — 


Geheimer Rat. 
Wien, 3. Juni. (KB.) 
Der „Neuen Freien Presse“ zufolge wurde dem 
Krakauer Universitätsprofessor Dr. Leopold 
R. v. Jaworski die Würde eines Geheimen 
Rates verliehen. 


Entlassung Iswolskys. 
Paris, 2. Juni. (KB.) 

(Meldung der Agence Havas.) Die russi- 
sche Regierung hat das Entlassungs- 
gesuch des Botschafters Iswolsky 
angenommen und den Botschaftsrat 
Sewastopulo als Geschäftsträger mit 
der Führung der Botschaitsgeschäfte be- 
auitragt. 


Abfällige Kritik der Ribotschen 
Rede. 


Rotterdam, 3. Juni. (KB.) 

Nach dem „Nieuwe Rotterdamsche Courant“ 
schreibt „Daily Chronicle“ anlässlich der Rede 
Ribots in der französischen Kammer : 

Wir erlauben uns, die Klugheit des Be- 
schlusses, Pässe für den Besuch der Stockholmer 
Konferenz zu verweigern, anzuzweifeln. 

Wenn die Sozialisten aller Länder einander 
zu trefien wünschen, um Friedens- 
gedanken auszutauschen, so besteht Kein 
Grund, warum man sie daran hindern 
sollte. Ihre Beratungen können sogar gute 
Ergebnisse haben. Wir sehen kein einziges 
Anzeichen dafür, dass die Sozialisten sich die 
Aufgabe der Regierungen anmassen wollen. 


Kriegsvorbereitungen Brasiliens. 


Bern, 3. Juni. (KB). 

Der „Temps“ meldet aus Rio de Janeiro: 

Der Senat hat vorgestern mit 47 gegen 
1 Stimme nach einer langen Rede Barbosas 
den Antrag auf Zurücknahme der Neutralität- 
erklärung und aui Verwertung der deutschen 
Schiffe, der von der Kammer genehmigt wor- 
den war, angenommen. 

In der Kammer ist ein Antrag eingebracht 
worden, das Heer durch freiwillig ausgehobene 
zu verstärken und die Nationalgarde sowie 
den Eisenbahnbetrieb militärissch zu orga- 
nisieren. 
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Der gestrige 
deutsche Generalstabsbericht. 


Berlin, 2. Juni. (KB.) 
Das Wolifsche Bureau meldet: 


Grosses Hauptquartier, den 2, Juni 1917. 
Westlicher Kriegsschauplatz: 


Front des Generalieldlmarschalls Kronprinzen 
Ruprechti von Bayern 


Wie an den Vortagen war die Kampftätigkeit 
den Tag über im Whitschatebogen gesteigert. 
An der Arrasfront war das Feuer besonders bei 
Lens und am Nordufer der Scarpe stärker, bei 
Erkundungsgefechten machten unsere Sturm- 
tnuppen eine Anzahl Gefangener, a a auch 
Portugiesen. 


Front des deutschen Kronprinzen 


Bei Allement südöstlich von Soisson führten 
ein hannoversches und westphälisches Regi- 
ment, wirksam untenstützt durch Teile unserer 
bewährten Sturmtruppen, Artillerie, Minenwer- 
fer und Flieger einen Angriff mit vollem Erfolg 
durch. In übeeraschendem Ansturm wurde die 
französische Stellung in etwa 1000 Meter Aus- 
dehnung genommen und gegen wiederholte Ge- 
genangriffe gehalten. 3 Offiziere, 178 Mann sind 
gefangen, zahlreiche Maschinengewehre und 
Minenwerfer erbeutet worden. Längs der Aisne 
und in der Champagne auf beiden Scarpeufern 
und östlich der Maas war die Feuertätigkeit 
rege. 

Front Herzog Albrecht 


Nichts Neues. 

Im Mai sind im Westen 237 Offiziere, dabei 
ein General und 12.500 Mann an Gefangenen, 
31 Geschütze, 211 Maschinen-, 434 Schnellade- 
gewehre und 18 Minenwerfer als Beute von un- 
seren Truppen eingebracht worden. 

Auf dem östlichen Kriegsschauplaize hat sich 
die Lage nicht verändert. 


Mazedonische Front: 


Auf dem westlichen Wardarufer warfen 
bulgarische Bataillone den Feind aus einerVor- 
postenstellung bei Altschak Male und wehrten 
Gegenangriffe ab. 


Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff, 


Kleine Chronik. 


Ein Kaiser und König Karl-Kriegsfürsorgefonds 
wurde vom Kaiser für alle vom Kriegsfürsorge- 
amt aufgebrachten Gelder bestimmt. 

Im atlantischen Ozean und im Kanal wurden 
durch die Tätigkeit der U-Boote neuerdings 
30.000, im Mittelmeer 33.700 Bruttoregister- 
tonnen, Schiffsraum vernichtet, 


Die italienischen Rekruten des Jahrganges 1899 
aller drei Kategorien wurden für den 1. Juni 
einberufen. 


Unterricht in der deutschen Sprache an den 
Mittelschulen in Dalmatien. Der Landesschulrat 
von Dalmatien hat beschlossen, dass der Unter- 
richt in der deutschen Sprache an den Mittel- 
schulen in Dalmatien künftig gleich mit der 
ersten Klasse zu beginnen habe. Bisher wurde 
der deutsche Sprachunterricht erst von der 
vierten Klasse an erteilt. 


Eingesendet. 
SuSNNEEENNNEEERRENERUNDERN 


f CAFÉ „WARSZAWA“ 


Sjawkowskagasse 30. 
Neu engagierte ungarische 


Zigeunerkapelie 


3 bestehend aus Solisten, 2 Geiger, 2 Cym- %3 
Ä balisten, 1 Tarogato, konzertiert ab 1. Juni 


Ae von 6 bis 11 Uhr abends. 
EEEIEE EEEL EIEE EERE EEAS] 
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Lokalnachrichten. 


Fronttheater. Sonntag, den 3. Juni gelangt zur 
Aufführung: „Anatols Hochzeitsmorgen“ von 
Schnitzler, „Das Höchste“ von Hans Müller, 


4.Juni 1917 Nr. 154, 


hierauf ein „Bunter Abend“. Montag, den 6. Juni 
steht der köstliche Schwank von Laup „Pension 
Schöller“ auf dem Spielplan. 


Falsche Zweikronennoier. Seit einiger :Zeit 
sind in Krakau falsche Zweikronennoten im 
Umlauf. Diese Falsifikate sind auf nachstehen- 
de Weise leicht erkennbar: Das Bild auf den 
einen Seite ist bei gleicher Höhe mit dem auf 
der anderen Seite befindlichen Bilde um 3 Milli- 
meter breiter, weshalb sich die Bilder nicht 
decken, was leicht festzustellen ist, werın man 
die Note gegen das Licht hält. Die Buchstaben 
des Textes sind dünner. In dem Worte „Unga- 
rische“ unter dem Frauengesichtsbilde fehlt in 
der Mitte des grossen Buchstaben G der Quer- 
strich, wodurch dieser Buchstabe dem Buch- 
staben C ähnlich ist. Im Worte „Becsi“ beim 
ungarischen Datum ist der Buchstabe „S“ un- 
förmig und etwas grösser als die anderen. Fin 
dieAusforschung der Fälscher setzte die Oester- 
reichisch-Ungarische Bank einen Freis von 
K 5000 aus, den diejenigen erhalten, die sichere, 


zur Ausforschung der Fälscher führende An- 


gaben machen können. 
Todesfall. Mittwoch, den 31. Mai 1l. J. ist in 


Baden bei Wien der ausserordentliche Professor 


für das Strafrecht an der Jagiellonischen Uni- 
versität in Krakau, Landesadvokat und Vertei- 
diger in Strafsachen Dr. Josef Rosenblatt, 
im 64. Lebensjahre nach langer Krankheit 
an Lungenentzündung gestorben. 
storbene war ein gebürtiger Krakauer, absolvierte 
hier das Gymnasium und die Universität und 
habilitierte sich an der hiesigen Universität als 
Dozent für das Strafrecht und Strafverfahren, 
Später wurde er zum ausserordentlichen Pro- 


fessor, mit Titel und Charakter eines ordent- | 


lichen, für diese Gegenstände ernannt. Der 


Verstorbene -hatte auch einen guten Ruf als 


Advokat, besonders aber war er bekannt als 
einer der besten Verteidiger in Galizien. Dr. Josef 


Der Ver 


Rosenblatt war auch langjähriges Mitglied des | 
Krakauer Stadtrates, war als solches überaus 


tätig und erfreute sich im Stadtrate grosser 
Beliebtheit, Auch war der Verstorbene Vize- 
präsident der Krakauer Advokatenkammer, Mit- 
glied der Kommissionen für Advokaten- und 
richterliche Prüfungen, Mitglied der juridischen 
Kommission der Krakauer Akademie der Wissen- 
schaften sowie Mitglied der internationalen Kom- 
mission für Strafrecht in Brüssel. Durch den 
Tod dieses bedeutenden Mannes erleidet die 
polnische Wissenschaft, die Krakauer Univer- 
sität und die Stadt Krakau einen grossen 
Verlust. 


Wetterbericht vom 3. Juni 1917. 


Temp. Cels. 


Wind- 


Nieder- 
richtung 


beon: schlag 


ach- 
tete 


Datum 
Beobach- 
tungszeit 
Luftdruck 
Millimeter 
Bewölkung 


"2,6, 
aU6. 
3,6, 


9 k abde. 
7hfrüh 
2hnehm. 


12 bewölkt 
heiter 


windstill 
so 


752 160 
752 26:8 


752 196 
208 


Witterung: Gewitterbildungen mit 
Regen, tagsüber heiter, angenehm, 
Prognose für den 4. Juni: 
mit Neigung zu lokalen Gewittern. 


Verschiedenes. 


Arpfelwein für Kühe. Dass in Frankreich der 
Mangel an Lebensmitteln ein sehr grosser ist, 
geht aus einigen sehr bemerkenswerten Anga- 
ben hervor, die der „Maasbode“ anlässlich eines 
Interviews des „Matin“-Redakteurs mit dem 
Präsidenten des Syndikates der Butterhändler 
der Pariser Hallen machte. Der Präsident er- 
klärte nämlich im Zusammenhang mit der 


— 


strichweisem 


Zumeist heiter, warm, 


höchst mangelhaften Butterzufuhr auf den Pa- 


riser Markt dem Redakteur, dass er selber keine 
baldige Besserung dieses Zustandes erwarte. 
Die gegenwärtige Produktion sei geringer als 
im Jänner. Die Tiere hätten kein Futter, Auch 
das Heu sei beschlagnahmt worden. Die Lein- 
kuchen träfen infolge der Transportschwierig- 
keiten nicht ein, die Vorräte an Kleie, die früher 
den Hauptbestandteil des Viehfutters ausmach- 
ten, hätten beträchtlich abgenommen, „Seit dies 
Mehl noch zum Backen verwendet wird, “ fuhr 
er fort, „ist derHafer nicht mehr zu bezahlen.Mie 
roten Rüben sind eriroren.Was bleibt denn dam 
wohl noch übrig? Kohl. Aber der ist schlecht 
und in so unzureichenden Mengen vorhanden 
dass man in einzelnenGegenden genötigt ist, die 
Kühe mit Apfelwein am Leben zu erhalten.“ 


> er u” 
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Die KK. Gesellschaft vom weisen Krewe 
heim Halsopa 


Präsident, wirklicher Geheimer Rat Alexander 
Markgraf Pallavicini, I. Vizepräsident Ober- 
baurat Alois von Wurm-Arnkreuz und I. 
Vizepräsident, wirklicher Geheimer Rat und 
General der Jnfanterie Albert Freiherr von 
Koller wurden heute vom Kaiser und der 
Kaiserin in Audienz empfangen. Die Deputation 
überreichte dem Herrscherpaar ein Album mit 
den Bildern der gesellschaftlichen Offizierskur- 
häuser sowie ein Buch über das Wirken und 
die Ziele der Gesellschaft. Der Präsident Mark- 
graf Pallavicini hielt eine Ansprache, in welcher 
er den Dank des Präsidiums für die Bestätigung 
der Wahl zu Füssen legte und dem Kaiserpaar 
die unwandelbare Treue und Ergebenheit der 
k. k. ‘Gesellschaft vom weissen Kreuze zum 
Ausdruck brachte und daran die Bitte knüpfte, 
derselben, welche schon durch fünfunddreissig 
Jahre zum Wohle der kurbedürftigen Offiziere 
und Militärbeamten ihre Tätigkeit entfaltet, die 
Erlaubnis zu erteilen, dass das im Bau befind- 
liche Offizierskurhaus in Abbazia den aller- 
höchsten Namen ihrer Kaiserin tragen dürfe. 
Hierauf hat der Kaiser in huldvollster und 
gnädigster Weise geantwortet. Der Kaiser 
und die Kaiserin erkundigten sich hierauf 
bei den Mitgliedern des Präsidiums über ver- 
schiedene Angelegenheiten der Gesellschaft, 
nahmen mit grösster Annerkung und Befriedigung 
den Bericht zur Kengtnis und erteilten schliesslich 
die Erlaubnis, dass das neue Kurhaus in Abbazia 
den Namen „Kaiserin Zita - Offizierskurhaus“ 
tragen dürfe. 


Theater, Literatur und Kunst. 


Konzert Dr. Theo Lierkammer. Das Programm 
des am 5. d. M, im Saale der Geg. Versicherungs- 
gesellschaft (Basztowa 8) stattfindenden Kon- 
zertes von Dr. Theo Lierhammer ist folgendes: 
1. Rezitativ und Arie aus „Xerxes“ von Haendel; 
2. Schubert, Nachistück, Die Sterne, Tod und 
das Mädchen, Meeresstille, Wohin; 3. Brahms, 
Sapphische Ode, Kein Haus, keine Heimat; 
Schumann, Der Nussbaum; Moniuszko, Gebet, 
Soldstenlied, Die beiden Alten (Dziad i baba); 
4. Lieder im Volkston von Zelenski, Gall und 
Sigurd Lie, sowie Volkslieder in der Bearbei- 
tung von Niewiadomski und Walewski. Be- 


_ 


gleitung: H. B. Walewski. Das Reinerträgnis 


. weil Heinrich Heine, als er in Posen weilte, 
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des Konzertes fliesst der Tuberkulosenfürsorge 
des galizischen Roten Krauzes zu. Karten bei 
Krzyzanowski. 

Bas zweite Konzert Wilhelm Backkaus, das seiner 
Zeit wegen Unpässlichkeit des Künstlers in letzter 
Stunde verschoben werden musste, findet Mon- 
tag, den 11. Juni l. J. im Sokolsaal statt. Näheres 
wird demnächst veröffentlicht. Der Vorverkauf 
bei der Firma Rudnicki, Linie A-B, hat bereits 
begonnen. 

Zur polnischen‘ Theatergeschichte. Im letzten 
Heft der „Zeitschrift für Bücherfreunde“ macht 
Dr. H. Knudsen auf die Memoiren Kasimir 
Skibinskis aufmerksam, der 1786 in Wilna ge- 
boren wurde und 1858 starb. Nach den hand- 
schrittlichen Aufzeichnungen hat 1912 der durch 
bibliographische Arbeiten auch in Deutschland 
nicht unbekannte Sammler M, -Rulikowski in 
Warschau diese „Schauspieler - Erinnerungen“ 
(Pamietnik aktora) herausgegeben. Der gebildete 
und verdienstvolle Skibinski hat in Wilna, 
Warschau und Krakau gewirkt, und seine Auf- 
zeichnungen bedeuten in der polnischen Lite- 
ratur etwas ganz Neues, da er andere. Ziele 
verfolgt als Adalb. v. Boguslawski, der eigent- 
liche Begründer des polnischen Nationaltheaters, 
in seiner „Geschichte des nationalen Theaters“, 
1820 ff. Das Buch Skibinskis, das man hisher 
in Deutschland fast ganz übersehen zu haben 
scheint, hat besonderes Interesse auch deswegen, 


Skibinskis Gesellschaft gesehen und mit hohem 
Lob beurteilt hat und dann 1823 in Gubitzens 
„Gesellschafter“ seinen von der Zensur zwar 
verschiedentlich gekürzten Aufsatz „Ueber Polen“ 
erscheinen liess. Die von Heine genannten und 
laut gepriesenen polnischen Künstler kommen 
in Skibinskis Memoiren vor und gewinnen so 
einiges Leben. 

Claude Farröre. Der französische Romanschrift- 
steller, der in den letzten Jahren zu grosser 
Bekanntheit gelangt war, ist gefallen. Claude 
Farrere war gleich Pierre Loti Marineoffizier, 
Schiffsleutnant, und hiess mit seinem bürger- 
lichen Namen F. C. Bargone. Von seinen zahl- 
reichen Werken hatten den grössten Erfolg: 
„L’homme qui assassina“, „Alice Dax, jeune 
fille“ und „Les petites aliees“, ferner „La 
bataille“ und „Fumeurs d’opium“. 


TE Er a E O 


Der gesamte Reinertrau der „Krakauer Zeitung 
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Konsumanstalt 


für Militärgagisten und verheiratete Berufs- 
uxteroffiziere der Festung Krakau, 


Montag, den 4. Juni 1917: 


Neu gelangen zum Verkaufe: 


Rindfleisch, Schweinskotelette, Krakauer fein, Debracziner, 
Hauswurst, 


Parteienvarkehr: 


an Fleischtagen von 7—11 Uhr vorm. u. von 2—5 Uhr nachm. 
„ Fielschlosentagen $S-1 „ „ vn 25, v 
„ Sonn- u. Feiertag. 8-10 „ y 


4. Juni. 


Vor zwei Jahren. 


Przemysl wurde vom Feinde gesäubert, der 
in östlicher Richtung zurückging. -- Vom Süden 
her stossen unsere Truppen gegen Mosciska 
vor und zwingen die Russen gleichfalls zum 
Rückzug. — An der Pruthlinie versuchte der 
Gegner einige Angriffe, wurde jedoch überall 
unter schwersten Verlusten zurückgeschlagen. — 
An der Kärntner Grenze hält der Geschützkampf 
an. — Im Küstenlande wird im Raume von 
Karfreit, gekämpft. — Schloss und Ort Hoege 
wurde von uns gestürmt. — Ein starker fran- 
zösischer Angriff bei Neuville brach in unserem 
Feuer zusammen. — Der Kampf im Priester- 
walde ist abgeschlossen. Der grösste Teil der 
verloren gewesenen Gräben ist wieder fest in 
unserer Hand. 


Vor einem Jahre. 


Seit heute früh ist die feindliche Artillerie- 
tätigkeii an der ganzen Nordostiront sehr 
lebhaft. Bei Olyka stehen unsere Gräben unter 
russischem Trommelfeuer. — Überall machen 
sich Anzeichen eines baldigen Infanterieangriffes 
bemerkbar. Südlich des Posinatales und bei 
Monte Congio-Asiago haben sich heftige Kämpfe 
entwickelt. Oestlich von Monte Congio gewannen 


wir weiter Raum. — Bei Ypern wiesen wir 
mehrere englische Angriffeab. — Der Artillerie- 
kampf bei Arras hält an. — Auf dem 


linken Maasufer wurde ein Angriff auf die 
Höhe 304 abgeschlagen. — Auf dem Ostufer 
verliefen heftige Kämpfe zwischen dem Cai- 
llettewalde und Damiloup für uns günstig. 


re 


lich 9-1, 3-6 Uhr. 


Kriegsbilder aus Krakau, Gorlice, Tarnów, Przemyśl, Dęblin u. s. w. 


DIE HETZJAGD. 


Roman von Fedor von Zobeltitz. 


(Nachdruck verboten.) 


(14. Fortsetzung.) 


[i 


Zustimmung den Kopf, aber er war doch etwas í 


überrascht. Frau von Kueistein war zweifellos 
ein origineller Mensch: das hatte er schon vor 
Jahren gefunden. Sie band sich in ihrer ganz- 
zen Lebensführung nicht an überlieferte Nor- 
men; sie handelte gern unter dem Fluss augen- 


tionen im Dasein des Alltags, liebte eine Frei- 
legung der Kräfte durch plötzliche Entschlüsse 
und konnte kühn sein in der Umgehung von 
Störungen. Sie war gewiss nicht wie die mei- 
sten ihresgleichen. Aber die rasche Umwand- 
lung ihrer Pläne liess ihn doch stutzig werden. 


war in einem Leben beständiger ungewollter | 
annungsreize sowieso ein wenig misstrauisch | 


&eworden und ging allen Dingen gern auf den 

d. So fragte er sich denn: bricht sie die ge- 
gebene Reiseroute wirklich nur ab, um ein 
Mehr an Abwechslung zu finden, oder tut sie 
8 deinetwegen? Die Geschichten und Andeu- 
ungen des kleinen Harries fielen ihm wieder 
ein und er brachte sie in Verbindung mit dem, 
Was er schon früher von ihr — ganz nebenbei — 
Sehört hatte: gesellschaftlichen Tratsch, den 
man sich in den Fensternischen und hinter den 
p andschirmen der Salons gelegentlich zuraun- 
ʻe. Warf sie auch nach ihm ihre Netze aus, um 


‚m für das geschickte Beigewerbe ihrerLebens- 


a 


Wligkeit zu fischen? — 


Ach nein, so leicht fangen liess er sich nicht. | 
Zumal jetzt nicht, wo er auf einer Höhe der i: 
Aussichten stand, die ihm einen festeren Zu- : 
sammenhang seines Daseins versprach: wo er | 


Steffani neigte ohne weiteres in verbindlicher | Ruhe nach langwährenden Stürmen erhoffte. 


Aber er tat so, als freue er sich über ihren i 
Entschluss und gab ihr gute Ratschläge zu sei- 
ner Durchführung. Natürlich würde es zuvör- 
derst eine kleine Hetzjagd geben. Sie musste in 
aller Frühe des morgigen Tages auf das Schiff 
zurück, um ihre Koffer zu holen, denn schon am 


blicklicher Eindrücke, schürzte neue Kombina- Pa a ee eneak, um da einen 


Dampfer der Nippon Yusen Kaisha oder der 
russischen Freiwilligenflotte oder vielleicht 
auch der Hapag zu finden. 

Sie lachte fröhlich. Eine Hetzjagd scheute sie 
nicht. Das war ihr ganz gleichgültig. Sie war 
gesund und rüstig und konnte mehr ertragen 
als mancher Mann. 

„Lieber Freund, ich habe Muskeln von Stahl ! 
und könnte mich als Akrobatin zeigen,“ sagte 
sie. „Ich habe mich von Jugend auf an körper- 
liche Uebungen gewöhnt, reite, fechte, turne und 
bin eine Schnelläuferin, die sich sehen lassen 
kann. Eine kleine Unbequemlichkeit mach: 
mich nicht so schnell müde. Zudem bin ich 
glücklich, dass ich der Schiffsgesellschaft ent- 
wischen kann. Fertige Schablonen sind mir im- 
mer grässlich gewesen. Meine Wesenheit wehrt 
sich nun einmal gegen das allzu Legale. Und 
im übrigen danke ich Ihnen, dass Sie mich 
mit durch Sibirien nehmen wollen.“ 

Sie liess ihr Glas gegen das seine klingen und 
nickte ihm freundlich zu. Ein Strahl ihrer schö- | 


Er konnte ein Lächeln nicht unterdrücken. | nen Augen traf ihn: ein Blick, wie er im Zölibat 
| oder bei der Heilsarmee nicht, üblich ist. Und da 


glaubte Steffami seiner Sache sicher zu sein. Der 
Blick sollte der holdesten Göttin einen Tempel 
errichten; aber er wollte das Tor nicht öffnen, 
Er dachte nicht daran. Ihr Spiel amüsierte ihn 
nur. 

Die Uhr auf dem Kaminsims schlug eins. Es 
wurde nun doch Zeit, die Ruhe zu suchen: man 
musste morgen sehr früh heraus. Steffani 
brachte die Baronin bis zu ihrer Zimmertür. 

„Ich würde Ihnen gern bei Ihren Reisevor- 
bereitungen helfen, gnädisste Frau,“ sagte er. 
„Aber morgen ist bei mir jede Stunde besetzt. 
Für alle Fälle haben Sie ja in Harries eine hilf-. 
reiche Hand. Lassen Sie uns verabreden: um 
sechs Uhr nachmittag hier im Hotel.“ 

„Abgemacht,“ entgegnete sie, und er küsste 
ihre Hand. 

Er ging auf sein Zimmer und entzündete das 
elektrische Licht. An Ruhe konnte er vorder- 
hand nicht denken: es war noch viel zu er- 
ledigen. 

Zunächst nahm er den Brief Lilis noch einmal 
vor und setzte sich damit an den Kamin, in dem 
(die letzten Kohlen funkelten. Er legte ein paar 
Scheite Holz auf die Glut und durchflog aber- 
mals die schwerwiegenden Zeilen. 

Sie warfen in jeder Wendung und in jedem 
Wort das Bild Lilis zurück: das Bild eines jun- 
sen Mädchens, das wie eine Flaumfeder durch 
das Leben taumelte, die ein loser Wind in die 
Lüfte bläst. Es war nicht anzunehmen, dass sie 
sich in der Zwischenzeit geändert hatte. 


(Fortsetzung folgt.) 
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Ein kommerziell-irdustrielles Schutzkomitee soll 
im Österreichisch - ungarischen Okkupations- 
gebiete errichtet werden, um der einheimischen 
Industrie und dem Gewerbe raschesiens eine 
Förderung angedeihen zu lassen. 


FINANZ und HANDEL. | 


Spielplan des Städtischen Volks -Theaters 
vom 4. bis 10. Juni 1917. 
Beginn der Vorstellungen halb 3 Uhr abends. 

Montag den 4.: „Die Rose von Stambul“, Ope- 
rette von Leo Fali. 

Dienstag den 5.: „Die Kihokönigin‘, Operette 
von Gilbert. n 

Mittwoch den 6.: „Die Rose von Stambul“. 

Donnerstag den 7.: „Na Grzegórzkach“, Schau- 
spiel von Dominik. Neuaufführung. 

Freitag den 8.: „Die Rose von Stambul‘, 

Samstag den 9. nachmittags: „Klub kawalerów“ 
von M. Balucki; abends: „Die Rose von 
Stambuli“, ; 

Sonntag den 10. nachmittags: „Gwaltu co sie 
dzieje“, Komödic von Fredro; abends: „Na 
Grzegörzkach“ ıWwı Dominik. | 


| 
| 
| 
| 
| 


Di „Nakawan Zaton" ist in alan ehe 
cite äh 


Seldenstoffe, Samt, Piüsch, Wollstoffe, 


ES Fe EEE FREE Te TTAR A TER TEEN A 


„WANDA“, Ul. sw. Gertrudy 5.— Programm vom 4. bis 7, 
Juni: 
Messterwoche. — ??? Lustspiel. — Ikarus. Drama in 
vier Akten. 


Spielplan des Staditheaters J. Stowacki 
vom 4. bis 8. Juni 1917. 
Beginn der Vorstellungen um 7 Uhr abends. 


Montag den 4.: „Der Geizige“ von Moliére mit 
L. Solski. 


Dienstag den 5.: „Kaligula“, 


Mittwoch den 6.: „Mandarin Wu“ von Vernou 
und Oveu mit L. Solski. 


Donnerstag den 7.: „Kaligula“, 
Freitag den 8.: „Mandarin Wu“, 


Kinoschau. 


„KRIEGSFURSORGE KINO (OPIEKA)“ der Festung Krakan. 
Zielona 17. — Programm vom 1. bis einschliesslich 
4. Juni. An Wochentagen Beginn der ersten Vorstel- 
lung um 5 Uhr, der letzten um 9 Uhr. An Sonn- und 
Feiertagen Beginn um 3 Uhr. Ununterbrochener Einlass. 


Messterwoche. Neueste Kriegsberichte. — Laholm. Na- 
turaufnahmen. — Sterbenpe Gluten. Prachtvolles Drama 
in drei Akten. — Im Liebesfall.;Lustpiel in zwei Akten. 
Mohrchen des Kiavierpartner. Humoreske. — Militärmusik 
mit Harienbegleitung. 


„k. u. K. FELDKINO“ Fuhrenpark des k. u.k. Festungs- 
Verpflegsmagazins. (Eingang durch die Bosackagasse). 
Programm vom 31. Mai bis 3. Juni: 


Alt Prager Motive, Naturaufnahme. — Kriegswochenbaricht. 
— Die Marokko-Deutschen in der Gewalt dar Franzosgn. 
Ein Dokument französischen Natiohalhasses nach Auf- | 20. Juni 1917 festgesetzt. 

zeichnungen des deutschen Vizekonsuls Gustav Fock .- Näheres über die Angebotausschreibung ist in der 
in vier Akten. — Die Heiden des XIII. Regiments. Ge- | kaiserl. „Wiener Zeitung“, „Troppauer Zeitung“ und in 
lungenes Lustspiel in zwei Akten. | der „Gazeta Lwowska“ vom 5. Juni 1917 zu ersehen. 


„LUBICZ“, Lubiezstrasse 15. — Programm vom 1. bis 
einschliesslich 4. Juni: 
Die Spur im Schnee. Drama in drei Akten. — Lustspiel 
in zwei Akten mit Dorrit Weixler, — Naturaufnahme, 


„UCIECHA“, Starowiślna 16. — Programm vom 1. bis 
inklusive 4. Juni: 
Ein kriminalistisches Problem. Detektiv-Nordisk-Drama, 
= Die lebende Mumie. Drama der berühmten Svenska- 
irma. 


„PROMIEN“, Podwale. — Programm vom 1. bis inklu- 
sive 4. Juni: 
Burch Nacht und Grauen. Drama in fünf Teilen, — 
Ausserdem Lustspiel und Kriegsaktualität. 


„ZACHETA“, Ringplatz. — Programm vom 1. bis inklu- 
sive 4, Juni: 
Goldener Scarabeus. Drama in vier Teilen. — Ausserdem 
Lustspiel. 


|| nn 
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K. k. Nordbahndirektion. 


Die k. k. Nordbahndirektion in Wien vergibt die Auns- 
führung eines Werkstättenschuppens. Holzschuppens, frei- 
stehenden Arbeiterabortes und Wächterhausbrunnens in 
der Station Stiebnik. 

Als Einreichungstermin für die Angebote ist der 


en 


S| PRIVATHEILANSTALT AUSSIE 


‚jeder sein eigener Reparateur] 


q Unentbehrliches 


Wasch- 


kleiderstoffe, Bänder, Aufputz, Stickereien, Spitzen. 
Fertige Damenkleider, Blusen, Mäntel, Unterröcke, 
Teppiche, Yorkänge, Decken jeder Art. FertigeWäsche, 
Tischzeuge, Handtücher, Wischtücher, Taschen- 


tücher, Strümpfe, Socken, Handschuhe, Reisekoffer, 


Reisekörbe, Lederwaren, Schirme, Spielwaren. 


A. HERZMANSKY, WIEN VII 


Mariahilferstrasse 26 
Stittgasse 1, 3, 5, 7. 


KRAKAU, GRODZKA 4. TELEPHON 2265. 
Neuesie Modelle in Damenhüten, Grosse 


Auswahl in Seidenstoffenr, Samte usw. 


Jeden Freitag Resten-Verkauf. 
O TUER CE CEEE © O CIRE DEE ZIENEEN IETSTEEREENE © © 


| | 


a O 
3 
o 


ucker-Äppara 


sowie Chemikalien für Ogalograpk 
stets am Lager in jedem Quantum 
und zwar unter Marke „ Prezes” bei 


Rudolf Nowak, Krakau, Lelewela 7. 


El dermann, besonders 
N für (Eisenbahn-, Post- 
== usw.) Beamte, Hand- 
werker, Landwirte, 
Arbeiter, ist „Lumax“ 
Patent. D. R. G. M. 
Hand-Nähakle, womit 
ein Steppstich wie 
bei der Maschine er- 
reichi wird, zur Re- 
paratur von Leder- 
sachen, Geschirren, 
H Schuhen, Riemen, 
‚ Blasbälgen, Segeln, Säcken, 
| Wagendecken usw. Soldaten 
im Felde! Ein Juwel für Sports- 
leute. Feste Konstruktion. 
Kinderleichte Handhabung. 
Garantie für Brauchbarkeit, 
übertrifft alle Konkurrenz- 
Fabrikate. Preis mit Zugehör, 
4 verschiedene Nadeln und 


Gebrauchsanweisung K 4'—, | 
Nach- | 


Porto extra, gegen 


nahme K 4'80. Alieinvertreter | & 


M. Piero2ek & Co, Han- 
delshaus, Krakau, Powiśle- 


s i strasse Er. 12. — Feldpost- 


| sendungen nur gegen Vor- 
' sinsendeng des 
| 


Verigren wurde 


auf den Plantationen, vom 
Drobner bis Sławkowska- 
gasse, ein Schildpatilsrgnon. 
Da ein Andenken, wird der 
ehrliche Finder gut belohnt. 
Abzugeben in der Adm. der 
„Krakauer Zeitung“. 390 


| 


| Frau) möchte gerne in bes- 
serem Hause zu grösserem 
Fräulein als Gesellschafterin 
zum Spazierengehen oder zu 
grösseren Kindern als deut 
sche Bonne gehen. Gefällige 


Betrages. | %4 


uno vhiele Wine 


für Nerven- und Gemütskranke nimmt Pensio- 
näre zu mässigen Pauschalpreisen auf. 303 


(Hertedos-4 


1-Sehrolbmastlin 


neuestes Modell, ist preis- 
wert sofort zu verkaufen. 
Anfragen an die Administra- 
tion der „Krakauer Zeitung“. 


3 oder ein grosses Zimmer mit Küche, möbliert, 

& peinlich rein, in der Nähe des Militär-Kom- $ 
© mandos, sofort gesucht. — Anträge unter # 
„Offizier“ an die Administration des Blattes. # 


Geschirre 
für 2 Pferde, elegant, um 
450 K zu verkaufen. Czysta- 
gasse 13, I. Stock, Tür links, 
von 1—2 Uhr. 3835 


Gute Köchin 
deutsch und polnisch spre- 
chend, sucht sofort Stellung bei 
Offiziersfamilie neben Diener 
oder in Spitalsküche, Gefällige 
Anträge erbeten an P. P., Lu- 

bomirskich 9, J. Stock. 


Zu vermieten’ 


sofort ein bis zwei möblierte 
schöne Zimmer mit elektr. 


Kriegsmarken 


auch Sammlungen kauf: 


DAGOBERT WLASCHIN 


- Yerlässicher Unterricht 


in Deutsch, Französisch und 
Englisch, event. Anfängern in 
Klavier wird erteilt. Anmel- 
dungen erbeten unter „H. 76“ 


Anfragen unter „Deutsch“ an 


msee die Adm. d. Blattes erbeten 


an die Administration dieses 
Blattes. 


Licht. Senackagasse 6, uea 
228 


DOT SERIEN BOTEN ET © © E CHEF SEN 


ee 


LINOLEUM- krakau WASSERDICHIE WAGENPLACHEN, GUMMIMANIEL, 


Tränkeimer, Schlafsäcke, Feldbetten, 


Ringplatzi0| Gummilavoirs, Pferdedecken, sowie 
| sämtliche für Militärzwecke praktische Ausrüstungsgegenstände. 


SACHEN USE 


EUER es 
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SPEZIAL - GRAMMOPHON - NIEDERLAGE JOSER WEL as © SERR KRAKAU, FLOPIAMSKRGASSE HR. 25. 


nm DER GRAMMOPHON - AKT. - GESELLSCH. Bub inne AEMBERG, SVKSTUSKAGASSE NR. 2. 


©» Reichhaltiges Lager von Grammophonen mit und ohne Trichter. 40.000 Platten in ailen Sprachen. — Sämtliche Opern und neuesten Operetten ğ 
ee, erster Künstler immer auf Lager. — Schützengrabenapparste von K 59° — aufwärts. — Eigese Reparalurwerkstätte. — Günstiger Eintausch 
N von Warschau, Sosnowiez und Zawiercie hier erhältlich. 
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von alten Platten. — Abteilung für Markensammler. Sämi. Posimarken 
GOO BREITER IT BEIDES EEE in ad: T E 
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